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WIEN. 81% der Unternehmen 
halten das Internet der Dinge 
(IoT) für geschäftskritisch, aber 
nur 39% kümmern sich um die 
Cyber-Sicherheit dieser Syste-
me. 

Diese und weitere Ergebnisse 
lieferte die Studie „Digital Trust 
Insights“, eine internationale 
Befragung von 3.000 Führungs-

kräften in 81 Ländern im Auf-
trag von PwC. 

So gelingt es fast jedem zwei-
ten Unternehmen weltweit nicht, 
sich adäquat gegen digitale Be-
drohungen zu wappnen, und 
sie riskieren dadurch den Ver-
lust des Vertrauens: Nur gut die 
Hälfte der Unternehmen (53%) 
integriert Maßnahmen zum 
Management von Cyber- und 
Datenschutzrisiken vollstän-

dig und von Beginn an in ihre  
digitalen Transformationspro-
jekte.

Kaum Security beim Business
Lediglich 23% der Firmen mit  
einem Umsatz über 100 Mio. USD 
planen, ihre Sicherheitsvorkeh-
rungen mit den Geschäftszielen 
in Einklang zu bringen.

Nur rund die Hälfte der mitt-
leren und großen Unternehmen 

in zentralen Sektoren der Wirt-
schaft sagt, dass sie wider-
standsfähige und umfassende 
Maßnahmen etabliert haben, 
um sich vor Cyber-Angriffen und 
anderen disruptiven Erschütte-
rungen zu schützen. 

Und weniger als die Hälfte ist 
überzeugt, dass sie die Wider-
standsfähigkeit ihres Unterneh-
mens gegenüber Cyber-Attacken 
adäquat getestet hat. Häufig  
fehlen die Hintergrundinforma-
tionen zu potenziellen Angrei-
fern. 

Verteidigung bleibt schwach
Nur 31% der Befragten gehen da-
von aus, dass ihr Unternehmen 
potenzielle Angreifer identifi-
ziert hat.

Bei 91% der befragten Unter-
nehmen sind Security- und Pri-
vacy-Experten bei Digitalisie-
rungsprojekten als Stakeholder 
an Bord. Da sie aber zu wenig in 
Projekte eingebunden sind, wer-
den Security-Vorgaben häufig zu 
spät umgesetzt. 

Nur 34% der befragten Un-
ternehmen geben an, dass ihr 
Unternehmen über ein Schu-
lungsprogramm zum Sicher-
heitsbewusstsein der Mitarbei-
ter verfügt. Lediglich 31% bieten 
verbindliche Mitarbeiterschu-
lungen zu Sicherheits- und Da-
tenschutzrichtlinien an.

WIEN. Der Startschuss für den 
EY Entrepreneur Of The Year ist 
gefallen: Die Prüfungs- und Be-
ratungsorganisation EY zeich-
net heuer bereits zum 14. Mal 
die wichtigsten Unternehmer-
persönlichkeiten Österreichs 
aus. Heimische Unternehmer 
können sich bis 30. April in vier 
Kategorien für die begehrte Aus-
zeichnung bewerben: „Industrie 
& Hightech“, „Handel & Dienst-

leistungen“, „Start-ups“ und „So-
cial Entrepreneur“. „Wir haben 
den diesjährigen EY Entrepre-
neur Of The Year unter das Leit-
motiv ‚Pioniere – Entdecker und 
Erfinder’ gestellt und holen die 
Erfolgsgeschichten der österrei-
chischen Unternehmerpersön-
lichkeiten auf die Bühne“, sagt 
Erich Lehner, Verantwortlicher 
für den EY Entrepreneur Of The 
Year in Österreich. (rk) Die Sieger werden am 18. Oktober in der Wiener Hofburg gekürt.
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Datenschutz tut not
Unternehmen sind zu nachlässig im Umgang mit  
digitalen Bedrohungen – Vertrauensverlust droht.

Entrepreneur Of The Year
Award: Herausragende Unternehmer gesucht.

Studie des Beratungsunternehmens PwC zeigt: Hinsichtlich Cyber-Attacken haben Unternehmen Handlungsbedarf.


